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Nachklang

Bach total!
   Erstes orgelkonzert
   dienstag, 17. Juli
   An der Marienorgel: Pater Theo Flury 
oSB, Einsiedeln/rom
   Werke von Johann Sebastian Bach – in 
dankbarem Gedenken an Abt Georg holz-
herr

Endlich sind sie wieder da, die 
Orgelkonzerte! Ich habe die 
neue Saison nicht erwartet – ich 
habe darauf gefiebert. Offenbar 
bin ich nicht allein. In den Bän-
ken sitzen unzählig viele Mithö-
rer. Diesmal beginnt das un-
glaublich tolle Klosterangebot 
– ich kann es nicht anders sa-
gen – mit einer Grenzerfahrung: 
Pater Theo Flury mit Bach total. 
Also sicher kein Easy-Abend.

Eigentlich sind die «Die 3 
???» eine Bücherserie, für 
heute Abend sind sie meine 
Gedanken. Pater Theo Flury – 
wirklich nur Bach? Ein ganzes 
Programm – nur Bach? Und 
wie reagiere ich auf so viel 
Bach? Eine andere, jüngere 
Bücherserie nennt sich «Die 3 
!!!». Heute sind sie meine 
Erfahrungen. Eine Fünfviertel-
stunde lang barocke Musikar-
chitektur und Kontrapunkt – 
herausfordernd! Ein Organist, 
der nicht nur hervorragend 
improvisieren kann, sondern 
ebenso als Bachinterpret 
überzeugt – Barock pur! Und 
für mich zum Schluss die 
Erkenntnis: Mir ist Mix lieber!

Höre ich Bach, sind meine 
Ohren gespitzt, seine Musik 
verlangt nach voller Aufmerk-
samkeit, nach Konzentration. 
Nichts mit Berieseln! Dafür 
Erinnerungen an Musiktheorie, 
Harmonielehre. Und immer 
wieder das Staunen, was Bach 
selbst mit einfachsten Motiven 
gebaut hat. Hier ein Fliessen, ein 
musikalisches Plaudern und 
luftige Läufe. Da schwer 
wirkende Klänge und kräftige 
Harmoniegebilde. Keine traurige 
Musik, doch auch nicht immer 
fröhlich. Dieses Wechselspiel der 
Gefühle erlebe ich intensiv bei 
«Sei gegrüsset, Jesu gütig».
Grossartige Musik versteckt sich 
in «Praeludium und Fuge e-Moll». 
Die musikalische Linie läuft, sie 
klebt nicht, ist auch nicht stür-
misch, der bestimmte Ausdruck 
lässt mich «das erzähle ich 
gerne» spüren. Doch mit dem 
Wechsel zur Fuge – welche Stei-
gerung der Aussage! Dieser wun-
derschöne Fluss, diese fein aus-
gearbeiteten Basslinien und das 
Konstrukt darauf – Architektur 
der musikalischen Spitzen-
klasse. Aber anspruchsvoll und 
ermüdend.
 René Steiner

rené Steiner schreibt in der ko-
lumne «nachklang» seine Eindrü-
cke nieder. Er tut das aus persönli-
cher Sicht und erhebt dabei keinen 
Anspruch, auch für andere konzert-
besucher sprechen zu wollen.

«Schoufböck» gegen das Heimweh
Kinderjodellager der KlangWelt Toggenburg in Wildhaus mit der erfolgreichen Nadja Räss 

Vom 9. bis 13. Juli fand unter 
der Leitung von Nadja Räss 
das erste Kinderjodellager in 
Wildhaus statt. Auch aus der 
Region Einsiedeln nahmen 
sieben Jungjodlerinnen teil. 

(Mitg.) Am Montag, 9. Juli, durften 
rund 20 kinder zwischen sieben und 
zwölf Jahren aus der ganzen Schweiz 
ins Jodellager nach Wildhaus einrü-
cken. Auch für die sieben Jung-Jod-
lerinnen aus unserer region hiess 
es, von zu hause Abschied nehmen. 
Für einige war es das erste Mal, 
dass sie an einem lager teilnah-
men. deshalb wurde diesem Anlass, 
auf den man sich schon lange ge-
freut hatte, auch mit gemischten 
Gefühlen entgegengeschaut. Gegen 
allfälliges heimweh wurden vorsorg-
lich ein Paket «Schoufböck» im rei-
segepäck verstaut. 

Als die kinderschar beim lager-
haus Gamplüt in Wildhaus komplett 
war, ging es auch schon los mit dem 
Zimmerbezug. die sieben Mädchen 
aus unserer region waren sehr er-
freut, dass sie gemeinsam ein gros-
ses Zimmer teilen konnten. dann 
erfolgte bereits die «Ämtlivertei-
lung». Galt es doch, sich gegensei-
tig beim lageralltag zu helfen. Auch 
wurden alle leiter, hilfsleiter und die 
küchenbrigade den kindern vorge-
stellt. nebst nadja räss war An-
nette Grieder mit der leitung des 
lagers betraut. Sie ist Primarlehre-
rin und Atemtherapeutin und leitet 
das Schötzchörli Stein Ar. 

Wanderung auf dem Klangweg
Während einer Woche wurden zu-
sammen Jodelmelodien und 

Volkslieder aus der ganzen 
Schweiz gejodelt und gesungen. 
Gleichzeitig wurde auch in einem 
spielerischen Umgang gelernt, die 
Stimme schonend einzusetzen. 

Bekannte und weniger bekannte 
Jodellieder wurden einstudiert 
und geprobt. neben dem Singen 
und Jodeln war auch noch genü-
gend Zeit eingeplant, um eine 

Wanderung auf dem klangweg zu 
unternehmen, der klangschmiede 
einen Besuch abzustatten, Fuss-
ball zu spielen und Geschichten 
zu hören. 

Am donnerstag erhielt das Jodella-
ger Besuch vom dreifachen Schwin-
gerkönig Abderhalden Jörg, welcher 
den kindern zeigte, auf was es 
beim Schwingen zu achten gilt. Er 
hatte auch eine ganze Menge 
Zwilchhosen dabei, so dass die 
Theorie gleich in die Praxis umge-
setzt werden konnte.

Mit Abschlusskonzert
Am Freitag, 13. Juli, war bereits 
der Abschlusstag des Jodellagers, 
an welchem das grosse Abschluss-
konzert angesetzt war. Ab 14 Uhr 
trafen Mütter, Väter, Geschwister, 
onkel, Tanten, Grosseltern ein und 
wurden mit selbstgebackenem 
kuchen verwöhnt. langsam stieg 
die nervosität bei den kindern, 
aber nadja räss hatte einige gute 
Tipps und Tricks bereit, wie man 
dem lampenfieber entgegenwir-
ken kann. Um 15 Uhr präsentier-
ten sich die Jodlerinnen und Jod-
ler, diese in der Unterzahl, dem 
geneigten Publikum. Es wurden 
insgesamt zwölf eingeübte lieder 
vorgetragen. die Anwesenden 
staunten nicht schlecht, was ihre 
Sprösslinge in einer Woche alles 
gelernt hatten. Sie waren richtig 
baff. dementsprechend riesig war 
der Applaus. 

nachdem nadja räss allen lei-
terinnen und leitern ihren dank 
ausgesprochen und ein kleines 
Präsent überreicht hatte, wurde 
auch noch ihr gedankt von den 
Anwesenden leiterinnen und lei-
tern sowie den kindern, welche 
gleichzeitig der hoffnung Aus-
druck gaben, dass es nächstes 
Jahr wieder ein so tolles Jodella-
ger geben möge. 

die rege Bautätigkeit an der Etzel-
strasse geht in die nächste runde. 
Anfang Woche wurde das Wohn-
haus neben dem «Schlüsselhöfli-
Märcht» an der Etzelstrasse 4 ab-
gebrochen. das haus gehörte seit 
1990 Hermann und Pia Kälin und 
war wohl eines der ältesten häu-
ser im horgenberg. An seine Stelle 
kommt in Zukunft ein Vierfamilien-
haus zu stehen.

  Foto: Patrizia Pfister
*

die Mitglieder der unabhängigen 
iG klein- und Mittelbrauereien der 
Schweiz zeigen sich von ihrer rit-
terlichsten Seite. im Schloss Frau-
enfeld nehmen sie in der kommen-
den Woche drei Biersommelièren 
in den «Bier-Adelsstand» auf. in 
einer Zeremonie werden die aus-
gebildeten Spezialistinnen zu «Rit-
terinnen edler Schweizer Biere» 
geschlagen. das als Auftakt einer 
charme-offensive der privaten 
Schweizer Bierbrauer bei den 
Frauen. dazu iG-Präsident, natio-
nalrat Alois Gmür aus Einsiedeln: 
«Wir wollen in unseren Anstren-
gungen die Frauen nicht länger 
vernachlässigen. denn vom ge-
samten Bierkonsum in der Schweiz 
entfallen nur gerade rund 14 Pro-
zent auf weibliche Biergenies-
sende, das wollen wir ändern».

*
Am 7. Juli kam ein seltener Gast 
nach Einsiedeln. Es handelte sich 
um Professor Chen Weizuo, den 
einzigen katholischen rechtswis-
senschafts-Professor der Volksre-
publik china. in den Monaten 
Juni und Juli hält er sich am 
Schweizerischen institut für 
rechtsvergleichung auf, wo er 
dank einem sogenannten van 
calker Stipendium Studien über 
das Schweizerische internatio-
nale Privatrecht durchführt. Harro 

von Senger (Willerzell), Experte 
des genannten instituts für chine-
sisches recht, lud ihn nach Ein-
siedeln ein. nachdem Prof. chen 
Weizuo vom Bahnhof kommend 
die hauptstrasse emporgeschrit-
ten war, erblickte er plötzlich das 
prächtige kloster. dass ein klei-
ner Flecken wie Einsiedeln über 
ein derartiges Prachtsgebäude 
verfüge sagte er, versetze ihn in 
grosses Staunen. das Staunen 
wuchs, als er erfuhr, dass der 
klosterplatz – nach dem Peters-
platz in rom – der zweitgrösste 
kirchenvorplatz Europas ist.

*
die BSZ Stiftung bietet in ihren 
Fertigungs- und dienstleistungs-
betrieben eine breite Palette von 
lehrstellen an. Jugendliche, meist 
mit einer lernschwäche, werden 
hier fachkundig begleitet und ge-
fördert. Sie sind in allen Betrie-
ben und vielen Berufsrichtungen 
tätig. Ausbildungen gibt es von 
der zweijährigen praktischen Aus-
bildung mit interner Schulung in 
allgemeinbildenden Fächern bis 
zur vierjährigen Fachausbildung 
mit Besuch der Berufsschule und 
Berufsmaturität. nicht weniger als 
19 BSZ-lernende haben in diesem 

Jahr ihre Ausbildungen erfolgreich 
abgeschlossen. Aus unserer regi-
on sind das Julia Kym aus rothen-
thurm (industriepraktikerin) sowie 
Vanessa Spielberg aus Einsiedeln 
(Fachfrau Betreuung EFZ). herzli-
che Gratulation.

*
Anfang Juli konnten 118 Absol-
ventinnen und Absolventen des 
H.B.S. Business College in rap-
perswil-Jona ihre Eidgenössischen 
Fähigkeitszeugnisse, handelsmit-
telschuldiplome sowie Bürofach- 
und handelsdiplome in Empfang 
nehmen. Unter den erfolgreichen 
Absolventinnen und Absolventen 
befinden sich auch einige damen 
und herren aus unserer region. 
Es sind dies: Fabian Hensler aus 
Einsiedeln und Jelena Kostic aus 
Einsiedeln (beide Bürofachdiplom 
VSh) sowie Daniela Horath aus 

Egg, Dolores Lovric aus Einsiedeln 
und Nicole Stäheli aus Einsiedeln 
(alle handelsdiplom VSh und eidg. 
Fähigkeitszeugnis E-Profil). Auch 
hierzu herzliche Gratulation. 

*
die Wallfahrt der Fahrenden der 
Schweiz nach Einsiedeln wird vom 
kommenden dienstag, 24. Juli, 
bis am Sonntag, 29. Juli, durchge-
führt. das Thema der 14. Wall-
fahrt ist das «Vaterunser». die Er-
öffnung erfolgt am dienstag mit 
einer Bussfeier und Lichterpro-
zession um 21.30 Uhr. der haupt-
gottesdienst der Wallfahrt steht 
am Samstag um 14 Uhr in der 
klosterkirche auf dem Programm. 
Und am Sonntag findet um 9.30 
Uhr ein hochamt mit der kloster-
gemeinschaft statt. 

*
keine liebesgrüsse aus Moskau, 
jedoch eine Postkarte aus Freu-
denstadt mit den besten Grüssen 
erreichte dieser Tage die EA-re-
daktion. im Schwarzwald verbrin-
gen die Fussballer der U13-Ausser-
schwyz, der auch einige Einsiedler 
angehören, ein Trainingslager im 
champions-Park. Besten dank.

*
Im Büro von Einsiedeln Tourismus 
sind zwei neue Gesichter: neben 
Marlene ochsner, Ursi Pfister-
Schädler und caroline hurschler-
Achermann werden die kundinnen 
und kunden neu auch von Vreny 
Nef-Schönbächler, ehemaliges 
Vorstandsmitglied von Einsiedeln 
Tourismus, und Karin Reichmuth, 
die auch schon auf der Geschäfts-
stelle gearbeitet hat, bedient. Sie 
belegen zusammen jenes 20-Pro-
zent-Pensum, das zuvor Geschäfts-
führer Ernst Weibel am Schalter 
erledigt hat. Weibel verliess Ein-
siedeln Tourismus Ende Juni.

*
Auf dem Bauamt Einsiedeln lie-
gen ab heute Freitag zwei neue 
Baugesuche auf – je eines inner- 
und ausserhalb der Bauzone. An 
der Grossbachstrasse in Gross 
ist die reaktivierung einer Turbi-
nenanlage mit Ausgleichsbecken 
geplant. Und ebenfalls in Gross 
ist im rahmen des hochwasser-
schutzprojekts Grossbach eine 
Projektänderung bezüglich Stand-
ort loipenbrücke geplant (siehe 
inserat).

Aus der Region Einsiedeln nahmen sieben Mädchen teil. Stehend von links: Nina Nauer, Sarah Marggi, Laurina 
Schatt, Flurina Ott, Laura Marggi. Liegend von links: Lena Ott und Leilany Ochsner.  Foto: zvg

Katja Bruhin bemalt den sechsten Container, der beim Areal der Firma 
Steinauer AG an der Umfahrungsstrasse 10 in Einsiedeln steht.  Foto: zvg

Entgegen ihrer Aussage, 
mit dem Sammeln von Hilfs- 
gütern zu pausieren, haben 
Katja und Felix Bruhin aus 
Unteriberg den sechsten 
Container bereitgestellt und 
wieder losgelegt. Mitverant-
wortlich ist ein Sponsor für 
den Container-Transport.

sigi. im Frühling 2011 beschlossen 
katja und Felix Bruhin aus Unter-
iberg, das Sammeln von hilfsgütern 
vorerst einzustellen. Bruhins enga-
gieren sich für den Verein Ashia, 
eine non-Profit-organisation, die es 
sich zum Ziel gesetzt hat, mittello-
sen Menschen in kamerun zu hel-
fen. Gründe für den Sammelstopp 
waren zum einen die hohen kosten, 
die das Verschiffen eines contai-
ners mit sich brachte und Bruhins 
stets aus dem eignen Sack bezahlt 
hatten. Zum andern war es der  
grosse Zeitaufwand, den das Sam-
meln, Sortieren und Verpacken in 
Anspruch nahmen. da sich nun ein 
Sponsor, der anonym bleiben will, 
für den container-Transport finden 
liess, sind Bruhins wieder voller 
Elan für das hilfsgütersammeln. 
«Wir suchen zurzeit Schul- und lehr-
bücher in englischer und französi-
scher Sprache, landkarten und Glo-

ben, Brillen, rollstühle, Gehhilfen, 
oP-Werkzeuge, Fitnessgeräte und 
hanteln für Physiotherapie, Werk-
zeuge für holz- und Metallbearbei-
tung, Fussball-Utensilien und vieles 
mehr», erläutert Felix Bruhin.

Mit der hilfsgütersuche und dem 
container allein geben sich Bruhins 
aber nicht zufrieden. in über 120 
Stunden haben sie in ihrer Freizeit 
den sechsten container auf dem 
Areal der Steinauer AG in Einsie-
deln bemalt und in Afrika-Farben 
getaucht. Er wirkt freundlich, voller 
leben und vermittelt ein Gefühl der 
Zufriedenheit. Während dieser 
bunte container in Einsiedeln dar-
auf wartet, gefüllt zu werden, ist 
sein Vorgänger, der fünfte contai-
ner, in der Zwischenzeit am Zoll im 
hafen des kamerunischen douala.

Ehe Bruhins nach dessen Ankunft 
in Bali nyonga wieder nach Afrika 
reisen, um die Güter zu verteilen, 
erhalten sie Besuch aus kamerun. 
Gregory Feh Bigala, ihr chauffeur 
und Freund aus kamerun, kommt 
sie besuchen. «dann haben wir Zeit, 
neue und alte Projekte in und für 
kamerun zu besprechen und ihm zu 
zeigen, woher die Spenden kom-
men», freut sich katja Bruhin. 
   Stiftung Ashia kamerun, katja und Felix 
Bruhin, Paradiesli 42, Unteriberg, Telefon 
055/460'31'73 – Spendenkonto: iBAn: 
ch67 0873 1002 3930 0200 2.

Bereits sechster Container
Katja und Felix Bruhin engagieren sich für Kamerun


